Gottesdienst am 12.05.2011 

Magnifikat - Meine Seele preist die Größe des Herrn - 

Maria - eine Frau bringt Liebe in die Welt

LIED : 

Begrüßung: Wieder einmal herzlich willkommen im Mutterhaus zum ökumenischen Gottesdienst, der heute passend zum Monat Mai, eine Frau, nämlich Maria und das Lob in den Mittelpunkt stellt. 

Beginnen wir den Gottesdienst im Zeichen des Kreuzes, im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Gebet: Gott, Maria hat uns deinen Sohn geboren, der als Licht der Welt, als der Weg und die Wahrheit bezeichnet wird. Schenke uns durch Maria die Kraft Liebe in die Welt und unter den Menschen zu bringen. 
Kyrierufe mit LIEDRUF 

1. Maria hörte das Wort: „Der Herr ist mit dir.“ Hören wir die Ansprache Gottes und geben wir Antworten? 

LIEDRUF

2. Maria sagte: „Wie soll dies geschehen?“ Auch wir haben häufig Angst und Zweifel - wie sollen wir damit umgehen? 

LIEDRUF

3. Maria sprach: „An mir geschehe dein Wort.“ Wir müssen uns auch oft entscheiden und bemerken erst später, ob diese Entscheidung richtig oder falsch war. Wie können wir die richtige Entscheidung finden?  

LIEDRUF

LIED 

Lesung aus dem Evangelium nach Lukas 

Nach einigen Tagen machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine Stadt im Bergland von Judäa. Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth.

Als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind im Leib. Da wurde Elisabeth vom Heiligen Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme: 

Gesegnet bist du mehr als alle anderen Frauen, und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt?

In dem Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib.

Da sagte Maria: Meine Seele preist die Größe des Herrn, und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. 

Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. 

Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter!

Denn der Mächtige hat großes an mir getan, und sein Name ist heilig. 

Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht über alle, die ihn fürchten. 

Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten:

Er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; er stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen.

Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben und läßt die Reichen leer ausgehen. 

Er nimmt sich seines Knechtes Israel an und denkt an sein Erbarmen, das er unsern Vätern verheißen hat, Abraham und seinen Nachkommen auf ewig.

Wort des lebendigen Gottes

LIED

Meditation: Das kleine Lob 

Mal Hand aufs Herz: Bist du heute schon gelobt worden? Ist dir im Laufe des Tages schon ein Lob, ein anerkennendes Wort gesagt worden, wo du so richtig gemerkt hast: Ha, das hat mir gut getan, das geht mir runter wie Öl? Oder anders herum: Hast du heute schon jemanden gelobt, jemandem ein Kompliment gemacht, etwas Nettes gesagt? Du siehst: Mit dem Loben ist das so eine Sache! – Dabei ist es eine Binsenweisheit: Aufbauende Worte können helfen, können Freude, Fröhlichkeit und Zufriedenheit auslösen. Dazu möchte ich dir eine Geschichte erzählen. 

Das kleine Lob

Das kleine Lob war traurig; denn es wollte gerne ein großes Lob sein und anderen Freude bereiten. Darum ging es zur Mutter und fragte: „Warum bin ich nur ein kleines Lob? Ich möchte gerne ein großes Lob sein und Freude bereiten.“ Die Mutter tröstete es und sagte: „Auch ein kleines Lob kann Freude bereiten; und außerdem wächst ein kleines Lob und wird größer, wenn es ausgesprochen wird.“ Da war das kleine Lob zufrieden und ging auf Wanderschaft, um größer zu werden. „Wenn nur jemand ein kleines Lob aussprechen würde, so würde ich wachsen“, dachte es bei sich selbst. Auf seinem Weg traf es ein kleines Mädchen, das mit einem Papierschiffchen in einer Regenpfütze spielte. Gerade wollte das kleine Lob das Mädchen ansprechen, da hörte es die schroffe Stimme eines Erwachsenen: „Pass doch auf, du wirst noch nass! Mach dein Kleid nicht schmutzig!“ Das kleine Lob war so erschrocken über die heftige Stimme, dass es schnell wieder weglief. Bald darauf traf es einen Jugendlichen, der Kopfhörer auf seinen Ohren hatte. „Kannst du ein kleines Lob gebrauchen?“, fragte das kleine Lob. Der Jugendliche schaltete seinen Walkman aus, nahm die Kopfhörer ab und sagte ungläubig: „Was hast du gesagt?“ Das kleine Lob wiederholte die Frage: „Kannst du ein kleines Lob gebrauchen?“ Der Teenager schaute verwundert und motzte: „Hau ab, zieh Leine, keinen Bock, vergiss es!“ Er setzte sich wieder die Kopfhörer auf und kaute gelangweilt an einem Hamburger herum. Das kleine Lob ging weiter und hastete hinter einem sehr beschäftigten Mann her, der gerade zur Arbeit ging. Das kleine Lob fragte den gestressten Mann: „Können Sie ein kleines Lob gebrauchen?“ Der Mann blätterte eifrig in seinem Terminkalender, schüttelte den Kopf und sagte nur: „Lassen Sie sich von meiner Sekretärin nächste Woche einen Termin geben.“ Enttäuscht ging das kleine Lob weiter. Einer musste doch ein kleines Lob gebrauchen können! Es kam in einen großen Park. Dort saßen ein paar ältere Menschen auf einer Bank und genossen die letzten Strahlen der Herbstsonne. Sie hatten offenbar Zeit. Das kleine Lob setzte sich zu ihnen und fragte: „Können Sie ein kleines Lob gebrauchen?“ Einige waren wohl taub für diese Frage, zwei schüttelten traurig den Kopf und seufzten nur: „Ach ja früher, weißt du noch?“ 

Daraufhin flog das kleine Lob zu mir durchs Fenster herein und wiederholte seine Frage. Ich merkte: Sicher, ich kann ein Lob gebrauchen, das macht mir Mut; da macht das Leben gleich viel mehr Spaß. Und ich erlebte: Mit einem kleinen Lob kann ich auch anderen eine Freude machen, eine spontane Anerkennung wirkt wie ein richtiger Muntermacher.

So weit diese Geschichte.

Erinnerst du dich noch? Vorhin im Evangelium war auch vom Loben die Rede. Da betete Maria, die Mutter Jesu: „Ich preise den Herrn und juble vor Freude über meinen Gott, meinen Retter. Ich bin nur eine einfache Frau, ein unbedeutendes Geschöpf vor ihm, doch er hat sich mir zugewandt.“ 

Maria macht aus ihrer Freude keinen Hehl; sie lobt Gott, der mächtig und heilig ist. Das ist ihre Blickrichtung. Gott hat ein Auge auf sie geworfen, ausgerechnet auf sie, die unscheinbare junge Frau. Wen wundert’s: Jetzt fühlt sie sich angesehen, anerkannt und reich beschenkt mit Lob und Liebe

Merkst du etwas? Das Verhältnis von Maria zu Gott ist geprägt von gegenseitigem Vertrauen, Anerkennung, Lobpreis und Liebe. Aus einem kleinen Lob am Anfang wird mehr und mehr ein großes Lob. Maria singt ihr Loblied auf Gott als freudige Antwort auf seine spürbare Nähe.

„Loben zieht nach oben“ wurde mir vor einiger Zeit mal gesagt. Genau das ist es, glaube ich, ein Schlüsselwort, ein Tüpfelchen auf dem i: Gott loben, den Menschen um uns die nötige Anerkennung entgegenbringen, ihnen ein aufmunterndes Wort schenken: Ist das nicht auch etwas für uns? Mit welcher Blickrichtung stolpern wir durchs Leben? Wenn wir den Kopf hängen lassen, wird unser Horizont klein und eingeengt. Wir dürfen aufschauen, loben und lieben wie Maria. Wir dürfen aufrecht unseren Weg gehen. Loben und Lieben zieht nach oben. Versuchen wir es doch auch einmal! 

Als Zeichen dafür bekommt ihr am Ende des Gottesdienstes eine Rose mit einem Herzen. Das Herz ist leer. Schreib darauf ein kleines Lob und verschenke das Herz, damit das kleine Lob wachsen kann. 

LIED

Fürbitten 

Großer Gott, du siehst auf uns voll Erbarmen. Alles, was wir sind und alles, was wir nicht sein können, hat vor deinem liebevollen Blick Bestand. An dich wenden wir uns voll Vertrauen:

1. Menschen sind unterwegs als Obdachlose, Aidskranke, Ausgestoßene am Rand der Gesellschaft: Sieh du auf die, die andere als „Problemfälle“ bezeichnen. Hilf uns, ihre Würde jenseits aller Zuschreibung von außen zu entdecken. 

2. Menschen sind unterwegs mit persönlichen Schicksalen: Sieh du auf die, die sich aufgrund von Geburt, Unfall und Krankheit oder Operationen niemals zu ihrer vollen körperlichen Größe aufrichten können. Lass sie erfahren, dass sie vor dir große Menschen sind.  

3. Menschen sind unterwegs mit Zweifeln an sich und ihrem Tun: Sieh du auf die, die ihre eigene Person und ihre eigene Leistung selber klein machen. Hilf ihnen, sich selbst groß zu sehen und gut zu sich zu sein. 

4. Menschen sind unterwegs mit Macht und Verantwortung ausgestattet: Sieh du auf die, die als groß angesehen werden, weil sie Macht und Einfluss in Gesellschaft und Kirche haben. Bewahre sie davor, ihre Macht zu missbrauchen. 

5. Menschen sind unterwegs zwischen den Fronten unversöhnlicher Interessen: Sieh du auf die von kriegerischen Auseinandersetzungen betroffenen Menschen in West und Ost, Nord und Süd. Gib ihnen die Kraft, an einer gemeinsamen Welt zu bauen. 

6. Menschen sind unterwegs, die sich um ihre Zukunft sorgen. Sieh du auf die, die am Anfang ihres Berufslebens stehen und denen ein Platz darin noch verwehrt ist, lass sie an ihre persönliche Zukunft glauben. 

Gott, du hast an Maria Großes getan. Du hebst auch uns aus unseren Niedrigkeiten in die Höhe. Darauf vertrauen wir und dafür danken wir dir heute und in Ewigkeit. Amen.

Die ausgesprochenen und die unausgesprochenen Bitten nehmen wir mit in das 

Vater unser

Schlussgebet und Segen 

Göttliche Kraft stärke deinen Rücken,

so dass du aufrecht stehen kannst,

wo man dich beugen will.

Göttliche Weisheit bewege deinen Nacken,

so dass du deinen Kopf frei heben

und ihn frei dorthin neigen kannst,

wo deine Zuneigung vonnöten ist.

Göttliche Zuversicht erfülle deine Stimme,

so dass du sie erheben kannst,

laut und klar.

Göttliche Sorgfalt behüte deine Hände,

so dass du berühren kannst,

sanft und bestimmt.

Göttliche Kraft stärke deine Füße,

so dass du auftreten kannst,

fest und sicher.

Göttlicher Segen sei nun mit uns allen. 

So segne uns der Vater, der Sohn und der heilige Geist.
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Teile des Gottesdienstes stammen aus der Vorlage des Bischöflichen Jugendamtes Regensburg unter http://www.bja-regensburg.de/index.php?id=1370

